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Lauſitzer Nachrichten. 


Goͤrlitz, 29. April. [Sigung vor dem Richter 
über Vergehen.] 1) Der Droſchkenführer G. F. Vetter 
hierſelbſt iſt angeklagt, ſeine Droſchke in der Nacht vom 16. zum 
17. März nicht zum Halteplatz auf den Bahnhof geſtellt zu haben. 
Da der vorgeladene Zeuge Kutſcher Gratias nicht erſchienen, welcher 
wegen ſeines Außenbleibens zur Terminſtunde zu 1 Thlr. Strafe 
genommen, jo wurde ein neuer Termin zur Vernehmung des 
Angeklagten und der Zeugen anberaumt.. 

2) Der Krämer J. C. Kilte aus Königshain, welcher 
wegen unbefugten Betriebes der Fee angeklagt iſt, 
wurde, da durch den Zeugen beweis Br ne ſtaud nicht feſtge⸗ 
ſtellt iſt, des Auge für nichtſchuldig erklart, und von Strafe 

freigeſprochen. 
* PN am Droitinführer J. G. Lehmann bier iſt 
angeklagt, ſeine Drejchke in der Nacht vom 4. zum 5. Mörz 
nicht auf den Halteplaßz des Bahnhofes geſtellt zu haben.“ Da 
durch die Zeugenausſage des Kohl nachgewieſen wurde, daß An— 
geklagter vom 3. bis 6. März von hier abweſend geweſen, fo 
wurde derſelbe ebenfalls freigeſprochen. 

4) Der Kretſchambeſitzer C. G. Hanſpach aus Hoch⸗ 
kirch iſt wegen unbefugten Betriebes der Schankwirthaft, wegen 
Dulden von Gäſten über die Polizeiſtunde und wegen verfäumter 
rechtzeitiger Anmeldung feines Schänkers Queiſſer angeklagt. An⸗ 
geklagter hat ſeinen Pachter der Schankwirthſchaft zu Rachenau, 
auf den die Coneeſſion geſtellt war, am 6. Jan. e. entlaſſen, 
dieſelbe am 7. Jan, ſelbſt übernommen und ſie durch ꝛc. Queiſſer 
beſorgen laſſen, ohne für ſich und dieſen eine polizeiliche Coneeſ— 
ſion zu beſiten. Ferner ſteht feſt, daß der Queiſſer am 7. Jan. 
das Schankgeſchäft übernommen und erſt am 9. Jan, polizeilich 
gemeldet worden. Auch hat derſelbe am 9. Jan., Abends nach 
10 Uhr, in dem Nebenſtübchen der Schankſtube noch mehrere 
Perſonen aus Hochkirch und benachbarten Dörfern geduldet, welche 
bei Anweſenheit des Angeklagten ſich mit Kartenſpielen beſchäftigt. 
Angeklagter, welcher ſelbſt Polizeibeamter in Rachenau iſt und 
daher eine um ſo ſtrengere Beurtheilung verdient, wurde wegen 
der angeklagten Vergehen zu 10 Thlr. Geldbuße event. 1 Woche 
polizeilichen Gefängniß und den Koſten verurtheilt. 

5) Der Stellmachermeiſter F. Rietz hier wurde, da durch 
die amtseidliche Ausſage des Polizei-Sergeant Zecher und die 
durch die Zeugen Winkler und Schrader nicht widerſprochene 
Ausſage feſtſteht, daß auf dem am 23. März, Morgens 10 Uhr, 
aus dem Haufe des Angeklagten herausgefahrenen Schlitten nur 
oben Schnee und unten Dünger gelegen, des Herausſchaffens 
von Dünger zu einer polizeilich verbotenen Zeit für ſchuldig er— 
achtet und zu 2 Thlr. Geldbuße event. 24 Stunden pelizeilichen 
Gefängniß und den Keſten verurtheilt. 

6) Der Dreſchkenführer C. Gräſer hierſelbſt, bei deſſen 
Ankunft am 19. Febr. auf dem Vahnhofe bereits 6 Droſchken, 
vier in der erſten und zwei in der zweiten Reihe aufgeſtellt waren, 
welcher ſich nicht in die zweite Reihe als Dritter, ſondern in der 
erſten Reihe als Fünfter aufgeſtellt und dadurch die Reiheſolge 
bei der Aufſtellung verletzt hat, wurde wegen Auſſtellung feiner 
Droſchke außer der durch die Ankunft der frübern Droſchken feſt— 

eſtellten Reihen, zu 1 Thlr. Geldbuße event. 24 Stunden peli— 
zeilichen Gefängniß und den Keſten verurtheilt. 

7) Der Gaſthofspächter F. A. Vobbe hierſelbſt, welcher 
am 1. März Tanzluſtbarkeit bei Gelegenheit einer Hochzeit ger 
halten, und keine polizeiliche Anzeige gemacht, wurde wegen 
„erlassene polizeilicher Anmeldung zu 1 Thlr. Geldbuße event. 

1 Stunden polizeilichen Gefängnißſtrafe und 10 Sgr. Keſten 
verürtheilt. 


Görlitz, 4. Mai, [Sigung für Strafſachen!. 


1) Der Kleingaͤrtnersſohn Carl Gott, Bärſch aus Rothwaſſer 


erſtatten, nachdem die wichtigſten 


iſt angeklagt, am 28. Deebr. 1852 dem Häusler Heimann das 
ſelbſt ein Fuder Kien, welcher ſich im Kohlfurter Revier befunden, 
entwendet zu haben. Durch die eidlichen Ausſagen der Zeugen 
wurde feſtgeſtellt, daß Angeklagter auch an dem Orte der Ente 
wendung und zu derſelben Zeit Kien gerodet, und da der That— 
beſtand nicht feſtgeſtellt werden konnte, jo wurde derſelbe des eins 
fachen Diebſtahls für nichtſchuldig erklaͤrt und von Strafe und 
Koſten freigeſprochen. 

2) Der Handſchuhmgachergeſell Ernſt Heinrich Hertel aus 
Koſel, ſchon mehrmals beftraft, iſt geſtändig, am 2. April dem 
Fleiſcher Endler zu Geergswalde in Böhmen ein Paar Hoſen, 
welche er zum Waſchen und Färben erhalten, veräußert zu haben. 
Er wurde wegen Unterſchlagung zu 1 Monat Gefängniß, 1 Jahr 
Entſagung der bürgerlichen Ehrenrechte und den Koſten verurtheilt. 

3) Die unverehelichte Amalie Metzner aus Hirſchberg, 
welche geſtändlich am 14. April dem Dienſtmädchen Teufel aus 
der unverſchloſſenen Küche eine Damentaſche, zwei Schürzen ꝛc., 
und am 14. April der, unverehel. Theurich hierſelbſt aus einem 
unverſchloſſenen Schranke ein Kleid und einen Unterrock entwendet, 
ſich auch geſchäfts- und legitimationslos herumgekrieben, wurde 
wegen zweier einfachen Diebſtahle und wegen Landſtreicherei zu 
3 Monaten Gefängniß, 1 Jahr Eutſagung der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte, 1 Jahr Polizei-Aufſicht und den Koſten verurtheilt. 

4) Der Schuhmachergeſell Eduard Conrad aus Militſch 
erhielt im Monat Marz von ſeinen Mitgeſellen Lange und Höhne 
hierſelbſt 8 Sgr. und 19 Sgr. zur Ablieferung an die Wittwe 
Theurich, verbrauchte aber dieſes Geld geſtändlich auf einer Neife, 
Er wurde wegen Unterſchlagung unter mildernden Umſtänden zu 
1 Woche Gefängniß und den Koſten verurlheilt. . 

5) Die verehelichte Schneider Friederike Frenzel aus 
Schnellförthel, welche im heutigen Termine nicht erſchienen, aber 
polizeilich eingeſtanden, am 6. März im Stenker Revier von dem 
Klafterholze, welches dem Hüttenwerke zu Schnellförthel gehört, 
ein Klafterſcheit entwendet zu haben, wurde wegen einfachen Dieb— 
ſtahls unter mildernden Umſtänden zu 14 Tagen Gefängniß und 
den Koſten verurtheilt. g 


[Geſangfeſt.] In Angelegenheiten des Görlitzer Män⸗ 
nergeſangfeſtes konnen wir nunmehr einen 


als glücklich beendet 


ſtellten olen von hier abgehen, 
Uebungen ernſtlich beginnen konnen. Die, 
ſiſtorii und des hieſigen Kirchenminiſterii, 3 
für das Kirhen-Goncerr am 24. Juli betreffend, — find, Te viel 
uns darüber bekannt, bereits eingegangen; eben ſo auch die po- 
lizeiliche vorläufige Genehmigung, ſe en dieſelbe K Betreff der 
eröffneten Subjeriptien nöthig war. 77 Mitialſt dieſer Subſeription, 
welche eigentlich eine Aetienzeichnung eee mußte „ſind 
bis jetzt 120 Thlr., eingekommen. Der hieſige Magiſtrat hat 
außer anderen ſehr dankenswerthen Vergünſtigungen auch einen 
Geldbetrag zu den Heften von 150 Thlr. bewilligt, — ſo daß 
dem Comi'é das Weſentlichſte, ein Fond, — zu Gebote ſteht, 
welcher als Hinterhalt für den Iranrigen Fall gänzlich ungünſtiger 
Witterung, und als Betriebs Capital zu den Vorarbeiten beſtimmt 
iſt. — In der Sißung vom 3. Mai wurde alſo der Bau einer 
angemeſſenen Feſt⸗Tribüne, deren Dach zur Aufſtellung der Sänger 


106 


während der Geſangvorträge dienen ſoll, deren unterer Raum den 
Sängern aber als Aufenthaltsort bequem eingerichtet werden wird, 
— beſchloſſen, und ſoll die Aus führung dieſes Baues nach einem 
vorliegenden Plane baldigſt in Entrepriſe gegeben werden. Dieſe 
Tribüne wird ſich aus der Vertiefung, unmittelbar vor den beiden 
Terraſſen am Schießplatze, ſo erheben, daß dieſe beiden mit Sitz⸗ 
plätzen zu verſehenden Terraſſen ausſchließlich den Zuhörern den 
nöthigen Raum bieten können. Für das Publicum wird durch 
Aufftellung mehrerer Reſtaurations- und anderer Zelte, nach 
Maßgabe der Räumlichkeit, hinlänglich Sorge getragen werden. 
— Es iſt höchit erfreulich, ein wachſendes Intereſſe im Publicum 
wahrzunehmen, welches ſich nicht nur bei der erwähnten Sub⸗ 
ſeription, ſondern auch in mehrfachen Anerbietungen zur häus⸗ 


Verantwortlich: A. Heinze in Görlitz. 


nöthigen Baulichkeiten mittelſt Arbeltskraft oder mit arleihung 
nothwendiger Utenſilſen herausgeſtellt hat, Wir glauben, ME 
Grund hoffen zu dürfen, daß ſich dieſe Theilnahme fernerhin noch 
reger entwickeln, und daß bei der durch das Geſangfeſt gegebenen 
Veranlaſſung, den altbewährten gaſtlichen Ruf unſerer guten 
Stadt neu aufzufriſchen, ſich auch der Sinn für das Schöne und 
Gemüthliche allgemein herausſtellen werde, wie es in allen 
Städten, welche Geſangfeſte veranſtalteten, bisher noch der Fa 
war. Es ſollen nun die Arbeiten der aus dem Comité ge 
wählten Fach⸗Commiſſionen baldigſt beginnen, und hoffen wit 


lichen Aufnahme von Sängern, fo wie zur e bei den 


ſeiner Zeit über den Fortgang derſelben wiederum recht Erften⸗ 
X. 


liches berichten zu können. 


— — — 


Bekanntmachungen. 


328] Die Beſitzer der in den Monaten Februar, März und April e. 
mit Garniſon⸗Mannſchaften bequartiert geweſenen Käufer werden hier⸗ 
durch aufgefordert, die ihnen dafür zukommenden Servis⸗Entſchädigungs⸗ 
Gelder n 9., 10. und 11. d. Mts. 2 
in den Vormittagsſtunden im Servis⸗Amts⸗Lokale abzuholen, widrigen⸗ 
falls ihnen dieſelben auf ihre Koſten werden zugeſendet werden. 

Görlitz, den 2. Mai 1853. Das Servis⸗Amt. 


—— — — 
—Tapeten⸗Verkauf. = 

Von einer renommirten Fabrik wurde mir eine reiche 
Auswahl Proben der neueſten und geſchmackvollſten Tapeten 
und Borduren (das Stück 40 OFuß ſchon von 4 Sgr. an) 
übergeben, um für hieſigen Ort und Umgegend Aufträge 


darauf entgegen zu nehmen. 
1 Gegen Vergütung der Transportkoſten werden Beſtel⸗ 


lungen zu Fabri "SL auf das Schnellſte ausgeführt. 
1338] dolph Webel, 


Brüderſtraße No. 16. 


Meinen geehrten Kunden mache ich hierdurch ergebenſt 
bekannt, daß ich mein zeither betriebenes Geſchäft meinem 
Sohne, dem Kürſchnermeiſter Ernſt Theodor Thorer, 


übergeben habe. 2255. 2 
Wider ich für das mir während meines Geſchäftsbetriebes 


eſchenkte Vertrauen meinen verbindlichſten Dank. abſtatte, 

Bitte ich zugleich, daſſelbe auch auf meinen Sohn übergehen 

zu laſſen. Ernst Friedr. Thorer. 
Auf obige Anzeige ergebenſt Bezug nehmend, empfehle 


ich mein Lager der 1 
modernſten Belzwaaren und Mützen. 


Unter Zuſicherung der ſorgfältigſten Anfertigung und der 
billigſten Preiſe Site ich 11 meinem Vater zeither geſchenkte 
Vertrauen auch mir geneigteſt bewahren zu wollen. 

Görlitz, den 3. Mai 1853. 


Ernst Theodor Thorer. 


[331] Kürſchnermeiſter. 


ee eee 
Eine große Auswahl von Reiſeartikeln, 


nämlich: Koffer in allen Größen und Sorten, ganz fein 
gearbeitete, mittlere und ordinaire, 115 dauerhaft, mit eiſer⸗ 
nen Schienen, doppeltourigem Schloß u. dgl.; Hutfutterale, 
5 Reiſetaſchen, Jagdtaſchen, Geldtaſchen, Eiſen⸗ 
bahntaſchen, Schultaſchen, Felleiſen mit und ohne Seehund⸗ 
deckel, Pferdegeſchirre, feine und ordinaire, engliſche Reit⸗ 
zäume, braune u. ſchwarze Trenfen u. ſ. w., empfiehlt beſtens 


[307] W. Freudenber 


’ 
Riemermeiſter in Görlitz, untere age No. 344. 


Stroh⸗ u. Borduren⸗Hüte 


werden zum Waſchen angenommen, ſowie nach den neuſten 
Pariſer Facons modernifirt und auf das Schnellſte und Bett 
beſorgt; auch liegen die neuſten Muſter von Herren- und 
Damen⸗Hüten zur gefälligen Anſicht bereit. 


hass Eduard Temler. 
Deusdorfer Pomade 


hat wieder eine neue Sendung erhalten. Auch leere Pomade⸗ 
Büchſen werden gekauft von Ed. Temler. 


Jacobsſtraße No. 842 b. find einige möblirte 
immer zu vermiethen und können ſogleich bezogen 
werden. [336] 


Vorräthig in der Buchhandlung von G. Heinze 
u. Comp., Ober⸗Langeſtraße No. 185. a 


Neue . 
Post- und Reisekarte 
Deutschland 
und einem Theile der angrenzenden Länder * 
nebst 
genauer Bezeichnung, aller bis jetzt eröffneten 
Eisenbahnen, 
Nach 


den besten Hilfsquellen neu bearbeitet. 


Preis 5 Sgr. 


Cours der Berliner Börſe am 4. Mai 1853. 
Freiwillige Anleihe 101 G. Staats⸗Anleihe 1035 G. 
Staats⸗Schuld⸗Scheine 934 G. Schleſiſche Pfandbriefe —, 
Schleſiſche Rentenbriefe 101 G. Niederſchleſiſch-Märkiſche 
Eiſenbahn-Actien 994 G. Wiener Banknoten 95 G. 


Höchſte und niedrigſte Getreidemarktpreiſe 
der Stadt Görlitz vom 4. Mai 1853. 


8 7 Roggen | Gerſte | Hafer | Erbfen Kartoffeln 
INE N LEN EA 

} 1 0 
Höchſter pin 23 9 17 6 139 2 761128 
Niedrigſter 215 — 1 280 9 115—1 1——12——J[—124— 


Druck und Verlag von G. Heinze & Comp. in Görlitz. 


